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Nach der Erhebung über die Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe ist der
landwirtschaftliche Arbeitseinsatz der Arbeitskräfte im Alter von unter
35 Jahren (in JAE2) in EU-9* zwischen 1979/80 und 19973 im Durchschnitt um
2,4% pro Jahr zurückgegangen, dies entspricht dem Rückgang des
landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes insgesamt (6WDWLVWLN� NXU]JHIDVVW�
7KHPD���� ��������� Ä'LH� 9HUlQGHUXQJHQ� GHU� %HVFKlIWLJXQJVVLWXDWLRQ� LQ� GHU
/DQGZLUWVFKDIW³). Der in JAE gemessene Anteil der jungen Leute lag zwischen
1979/80 und 1997 ein EU-9* immer bei etwa 22%. Geht man von der Anzahl
der Personen aus, ist die gleiche Entwicklung zu beobachten, die
entsprechenden Werte lagen zwischen 20% und 21%. In EU-15 machten die
jungen Menschen 1997 21% des gesamten Arbeitseinsatzes aus (sowohl in
JAE als auch in absoluten Zahlen). Die von diesen 3 Millionen jungen
Menschen geleistete Arbeit entsprach 1,4 Millionen JAE ($EELOGXQJ��).
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1997 waren in EU-15 wie bei den übrigen Landwirten
auch bei den Junglandwirten hauptsächlich
Familienarbeitskräfte eingesetzt (7DEHOOH��).� In den
meisten Fällen wird der Betrieb in direkter Linie
vererbt. Allerdings ist die Anzahl der jungen Landwirte,
die %HWULHEVLQKDEHU sind, dreimal niedriger als in der
älteren Generation. Die jungen Menschen machen
auch einen weitaus größeren Anteil der familien-
fremden Arbeitskräfte (12,5% gegenüber 5,4%) aus.
Die Tatsache, dass viele ältere Landwirte ihre Tätigkeit
nicht aufgeben und die hohen Kosten im
Zusammenhang mit der Betriebsgründung halten viele
Junglandwirte davon ab, einen landwirtschaftlichen
Betrieb zu übernehmen. Zwischen 1979/80 und 1997
ist der Anteil der Familienarbeitskräfte bei den
Junglandwirten wie bei den übrigen Landwirten in
EU-9* stabil geblieben. Auch bei der Verteilung der
jungen Arbeitskräfte auf die verschiedenen Kategorien
waren keine Veränderungen festzustellen.

Zwischen 1989/90 und 1997 hat sich der Anteil der
Teilzeitarbeit bei den jungen wie auch bei den älteren
Landwirten in EU-12 insgesamt gesehen wenig
verändert, trotz eines Rückgangs der Teilzeit-
beschäftigung, die mehr als die Hälfte der
gewöhnlichen Arbeitszeit umfasst ($EELOGXQJ��). 1997
arbeiteten in EU-12 und in EU-15 drei von vier jungen
Leuten in Teilzeit, wobei es Unterschiede zwischen
den einzelnen Kategorien der Arbeitskräfte und den
Mitgliedstaaten gab. Bei den jungen Leuten ist der
Anteil der Teilzeitbeschäftigung bei den VRQVWLJHQ
)DPLOLHQDQJHK|ULJHQ�des Betriebsinhabers gestiegen.
Dieser Anteil ist bei den %HWULHEVLQKDEHUQ
zurückgegangen, während er bei (KHJDWWHQ und

3HUVRQHQ$UEHLWVNUlIWH�
NDWHJRULHQ �����-DKUH �����-DKUH

)DPLOLHQDUEHLWVNUlIWH 87,5% 94,6%
Betriebsinhaber 17,2% 54,6%
Ehegatten 9,1% 25,6%
Sonstige
Familienangehörige 61,2% 14,4%

)DPLOLHQIUHPGH
$UEHLWVNUlIWH 12,5% 5,4%

,QVJHVDPW 100,0% 100,0%
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GDXHUKDIW�EHVFKlIWLJWHQ�$UEHLWVNUlIWHQ�stabil geblieben
ist. 1997 arbeiteten in EU-15 sechs von zehn jungen
%HWULHEVLQKDEHUQ und neun von zehn (KHJDWWHQ und
VRQVWLJHQ�)DPLOLHQDQJHK|ULJHQ auf Teilzeitbasis.

=XQHKPHQGH�$OWHUXQJ�GHU�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�$UEHLWVNUlIWH�LQ�6�GHXURSD

Drei wesentliche Elemente sind für den Anstieg oder
den Rückgang des Durchschnittsalters ($EELOGXQJ��)
der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte verantwortlich:
die Art und Weise, wie Boden verwendet und
erworben wird; die demografische Entwicklung und die
berufliche Mobilität; die Ausbildungssysteme.

Bezogen auf die Gesamtzahl der Arbeitskräfte ist der
Anteil der Arbeitskräfte im Alter von 55 Jahren und
darüber zwischen 1979/80 und 1997 von 32% auf 36%
gestiegen.
Im 9HUHLQLJWHQ� .|QLJUHLFK ist das durchschnittliche
Alter der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte erheblich
gestiegen. Der Anteil der jungen Arbeitskräfte ist
gesunken, während der Anteil der über 55-Jährigen
zugenommen hat. Dennoch sind die landwirt-
schaftlichen Arbeitskräfte im Vereinigten Königreich
jünger als im europäischen Durchschnitt. Am stärksten
ist das Durchschnittsalter in 'lQHPDUN
zurückgegangen, das nun die jüngsten landwirt-
schaftlichen Arbeitskräfte in EU-9* hat. Diese
Entwicklung steht im Gegensatz zu der Entwicklung in
EU-9* insgesamt, wo der Anteil der jungen
Arbeitskräfte relativ konstant geblieben ist.

Auch in den 1LHGHUODQGHQ ist das Durchschnittsalter
gesunken, wenn auch nicht so stark. In %HOJLHQ ist der
Anteil der jungen Leute relativ stabil geblieben, der
Anteil der Arbeitskräfte im Alter von über 55 Jahren
hatte 1989/90 jedoch mit 37% einen Höhepunkt
erreicht. Seitdem haben viele dieser Personen, die vor
1936 geboren wurden, ihre Tätigkeit aufgegeben und
ihre Zahl und damit auch ihre Bedeutung geht zurück
(28% im Jahr 1997). In )UDQNUHLFK� und /X[HPEXUJ
war ein leichter Rückgang des Durchschnittsalters bei
einem gleichzeitigen Rückgang des Anteils der älteren
landwirtschaftlichen Arbeitskräfte zu verzeichnen. Seit
1979/80 sind die landwirtschaftlichen Arbeitskräfte in
diesen Ländern jünger als im europäischen
Durchschnitt. In 'HXWVFKODQG
 ist der Anteil der
landwirtschaftlichen Arbeitskräfte im Alter von unter
35 Jahren konstant geblieben, während der Anteil der
über 55-Jährigen steigt, was insgesamt gesehen einen
Anstieg des Durchschnittsalters zur Folge hatte. In
,WDOLHQ und in ,UODQG ist in etwa die gleiche Entwicklung
wie in Deutschland* zu beobachten. In EU-9* zählen
die landwirtschaftlichen Arbeitskräfte in Italien dennoch
zu den Ältesten, da dort 47% über 55 Jahre alt sind.

��6DLVRQDUEHLW��G��K�����GHV������LQ�(8����LQVJHVDPW�JHOHLVWHWHQ�$UEHLWVXPIDQJV��LVW�QLFKW�EHU�FNVLFKWLJW�
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Auch in den drei Mitgliedstaaten, die im Laufe
der 80-er Jahre in die EU eingetreten sind (EL,
E, P) steigt das Durchschnittsalter der
landwirtschaftlichen Arbeitskräfte. In 3RUWXJDO
war die stärkste Zunahme zwischen 1989/90
und 1997 festzustellen. Portugal hat in EU-12*
die ältesten landwirtschaftlichen Arbeitskräfte
(52% sind älter als 55 Jahre). Außerdem hat die
Zahl der jungen Arbeitskräfte in Portugal
schneller abgenommen (-55%) als in den
anderen Ländern von EU-12*. In *ULHFKHQODQG
ist in etwa die gleiche Entwicklung zu
beobachten, wobei das Durchschnittsalter nicht
so schnell ansteigt. In 6SDQLHQ ist der Anteil
der jungen Leute stabil geblieben und liegt
nahe am europäischen Durchschnitt.

In )LQQODQG und in gVWHUUHLFK ist der Anteil der
jungen Arbeitskräfte zwischen 1995 und 1997
leicht zurückgegangen, der Anteil der über
55-Jährigen hat sich nicht verändert.

In Dänemark war der Anteil der jungen
Menschen 1997 am höchsten (36%), in den
Ländern Südeuropas (in Griechenland, Italien
und Portugal 17%, in Spanien 20%) und in
Schweden (1995: 17%) am niedrigsten.
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1997 war in EU-15 der Anteil der jungen Leute
an den Betriebsinhabern in Österreich,
Deutschland und Luxemburg höher als 15%. In
den Ländern Südeuropas und in den
Niederlanden belief sich dieser Anteil auf
weniger als 8%. In der Region %D\HUQ�(D) lag er
bei 19%, gegenüber weniger als 3% in den
Regionen $OJDUYH��&HQWUR�(P), ,SHLURV�und�1LVLD
,RQLD� (EL) und /D]LR (I) ($EELOGXQJ��). Dies
erklärt sich zum Teil aus der Tatsache, dass die
Landwirte in kleinen Betrieben ihre Tätigkeit bis
ins hohe Alter ausüben (vor allem in
Südeuropa).

Zwischen 1989/90 und 1997 hat sich der Anteil
der jungen Betriebsinhaber in EU-12 verringert,
er ging von 8,9% auf 7,8% zurück. In 3RUWXJDO,
in ,WDOLHQ und in *ULHFKHQODQG sind die
Betriebsinhaber im Allgemeinen älter.
Außerdem war in 3RUWXJDO und *ULHFKHQODQG
die stärkste Zunahme des Durchschnittsalters
bei den Betriebsinhabern ($EELOGXQJ��) zu
beobachten. In diesen beiden Ländern ist der
Anteil der jungen Menschen zwischen 1989/90
und 1997 um 3% zurückgegangen. Im
Gegensatz dazu ist der Anteil der
Betriebsinhaber, die 55 Jahre und älter sind,
auf über 60% gestiegen. Eine ähnliche, wenn
auch weniger ausgeprägte Entwicklung ist in
den 1LHGHUODQGHQ zu beobachten.

Kartografie : Eurostat
Quelle : Eurostat
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In %HOJLHQ und in /X[HPEXUJ hat eine
deutliche Verjüngung stattgefunden, während in
den anderen Ländern von EU-12 der Anteil der
jungen Betriebsinhaber relativ konstant
geblieben ist. In EU-15 hoben sich 'HXWVFKODQG
und gVWHUUHLFK 1997 deutlich von den anderen
Ländern ab: in diesen beiden Ländern lag der
Anteil der Betriebsinhaber im Alter von unter
35 Jahren bei 17% bzw. 18%, gegenüber 8% im
europäischen Durchschnitt. In 6SDQLHQ lag der
Anteil der jungen bzw. älteren Betriebinhaber
nahe am Durchschnitt für EU-15.

Die Gemeinsame Agrarpolitik hat diese
Entwicklungen mit spezifischen Maßnahmen für
junge Landwirte begleitet (.DVWHQ�6HLWH��).

Die Alterspyramiden der Betriebsinhaber nach
Mitgliedstaaten weisen drei Formen auf
($EELOGXQJ��). Die „umgekehrte“ Alters-
pyramide, bei der die Zahlen mit steigendem
Alter zunehmen, ist ein Merkmal der
südeuropäischen Länder. Bei der „abgeflachten“
Pyramide sind die verschiedenen Altersklassen
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in etwa gleich stark vertreten. Für die „rautenförmige“ Pyramide gilt, dass die mittleren Jahrgänge am stärksten
sind. Zwischen 1989/90 und 1997 waren in EU-12 vier unterschiedliche Entwicklungen zu beobachten:

- Abflachung der Pyramide (B, L),
- Beibehaltung einer „symmetrischen“ Pyramide (DK, D, F, NL, UK),
- Zunahme der umgekehrten Pyramide (EL, E, I, P),
- Beibehaltung einer abgeflachten Pyramide (IRL).
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1997 KDEHQ� GLH� MXQJHQ� %HWULHEVLQKDEHU in
EU-15-D[5] ����GHV�JHVDPWHQ� 6WDQGDUGGHFNXQJV�
EHLWUDJV�� HUZLUWVFKDIWHW. Die durchschnittliche
physische und wirtschaftliche Größe der von jungen
Betriebsinhabern geführten Betriebe liegt über der
anderer Betriebe und diese wachsen auch schneller.
1997 beliefen sich die durchschnittliche physische
Größe und die durchschnittliche wirtschaftliche
Größe in EU-15-D auf 29 ha bzw. 26 EGE bei den
Betrieben, die von jungen Betriebsinhabern geführt
wurden, gegenüber 16,6 ha und 14,7 EGE bei den
anderen Betrieben.

Bei den jungen Betriebsinhabern war die stärkste
Konzentration der Produktionsmittel und des
wirtschaftlichen Potenzials zu beobachten.
Unabhängig vom Alter der Betriebsinhaber ist der
SDB/ha der Betriebe in den Niederlanden
(6,27 EGE/ha), in Belgien und in Dänemark hoch, in
Irland und in Spanien (0,50 EGE/ha) niedrig. Die
Intensivierung der Landwirtschaft, die sich in diesem
SDB/ha widerspiegelt, wird vor allem durch die
nationalen Bedingungen für die Entwicklung der
Betriebe bestimmt und weniger vom Alter der
Betriebsinhaber beeinflusst.

�� 'LH�(LQKHLWHQ�(8����'�XQG�(8����'�EH]HLFKQHQ�(8����XQG�(8����RKQH�'HXWVFKODQG��NHLQH�'DWHQ�YHUI�JEDU��
� 6WDQGDUGGHFNXQJVEHLWUDJ� �6'%��� DXVJHGU�FNW� LQ� (XURSlLVFKHQ� *U|�HQHLQKHLWHQ� �(*(��� (UP|JOLFKW� HLQHQ� 9HUJOHLFK� GHU� 7lWLJNHLW� GHU
YHUVFKLHGHQHQ�%HWULHEVW\SHQ�
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Seit 1989/90 ist die Größe der von
jungen Betriebsinhabern geführten
Betriebe in EU-12-D (Anteil der LF7 und
des gesamten SDB) konstant geblieben
(7DEHOOH��), wobei diese in Belgien und
Luxemburg deutlich gestiegen, in den
Niederlanden erheblich zurückgegangen
ist. Im Jahr 1997 wurde mehr als ein
Fünftel des gesamten Standard-
deckungsbeitrags in Luxemburg und in
Österreich von jungen Betriebsinhabern
erwirtschaftet.

1997 war mehr als ein Drittel der von
jungen Betriebsinhabern geführten
Betriebe in EU-15 größer als 20 ha,
gegenüber weniger als einem Fünftel der
Betriebe mit Betriebsinhabern im Alter
von über 35 Jahren (7DEHOOH��).
Zwischen 1989/90 und 1997 ist der Anteil
der Betriebe in EU-12, die mehr als 20 ha
LF umfassen und die von einem jungen
Landwirt geleitet werden, von 29% auf
35% gestiegen. In Portugal, Griechen-
land und Italien wurden mehr als doppelt
so viele Betriebe mit 20 und mehr ha von
jungen Betriebsinhabern geführt.

1997 umfasste jeder fünfte von einem
Junglandwirt geführte Betrieb in EU-15
mehr als 40 EGE, verglichen mit nur
jedem zehnten Betrieb bei den anderen
Betriebsinhabern (7DEHOOH��).

Zwischen 1989/90 und 1997 ist der Anteil
der Betriebe in EU-12 mit mehr als
40 EGE, die von jungen Landwirten
geführt werden, von 12% auf 21%
gestiegen ($EELOGXQJ��).

% SDB
insgesamt

% LF
insgesamt

SDB je
Betrieb

LF je
Betrieb

���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����

B 16% 20% 14% 17% 39 67 19 25
DK 14% 15% 14% 13% 46 74 41 49
EL 10% 7% 10% 7% 5 7 5 5
E 11% 11% 10% 11% 7 15 18 30
F 18% 17% 18% 17% 32 49 41 59
IRL 17% 16% 16% 15% 14 23 28 34
I 8% 10% 8% 9% 11 15 8 11
L 19% 24% 19% 23% 32 54 44 63
NL 12% 7% 9% 5% 56 89 14 14
P 10% 8% 10% 8% 6 14 10 18
UK 14% 11% 14% 10% 48 64 88 88

(8����' ��� ��� ��� ��� �� �� �� ��

A : 21% : 18% : 13 : 16
FIN : 18% : 17% : 29 : 28
S : 11% : 10% : 29 : 42

(8����' ��� ��� �� ��

7DEHOOH�����/)��KD��XQG�6'%��(*(�
GHU�YRQ�MXQJHQ�%HWULHEVLQKDEHUQ�JHI�KUWHQ�%HWULHEH

Betriebsinhaber
LF-Klassen

< 35 Jahre �����-DKUH
%

<35 Jahre
< 5 ha 36,7% 57,5% 5,4%
5-20 ha 28,7% 23,7% 9,8%
> 20 ha 34,6% 18,8% 14,1%
Insgesamt 100,0% 100,0% 8,2%

7DEHOOH�����3K\VLVFKH�*U|�H�GHU�%HWULHEH��(8���������

Betriebsinhaber
SBD-Klassen

< 35 Jahre �����-DKUH
%

<35 Jahre
< 4 EGE 30,4% 52,3% 4,9%
4-40 EGE 49,4% 38,0% 10,4%
> 40 EGE 20,2% 9,7% 15,7%
Insgesamt 100,0% 100,0% 8,2%
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-HGHU� VLHEWH� MXQJH� %HWULHEVLQKDEHU� KDW� VLFK� DXI
GLH� 0LOFKHU]HXJXQJ� VSH]LDOLVLHUW� 1997
unterschieden sich die von jungen Landwirten
geführten Betriebe in EU-15 von den anderen
Betrieben durch eine stärkere Spezialisierung auf die
tierische Erzeugung ($EELOGXQJ��). Bei dieser
Spezialisierung herrschten drei betriebswirt-
schaftliche Ausrichtungen (BWA) vor: Rinderzucht
(41-43), Gartenbau (20) und Veredelung (50). Diese
Produktionen sind eher für die Intensivierung

geeignet und bringen eine große Wertschöpfung
hervor. Diese Spezialisierung ging zu Lasten der
BWA Dauerkulturen (31-34) und Pflanzenbau-
verbund (60). So spezialisierten sich 1997 in EU-15
die jungen Betriebsinhaber vornehmlich auf die
Aufzucht von Milchkühen (41) (15% der Betriebe).
Von den älteren Betriebsinhabern hatten sich nur
knapp 7% für diese BWA entschieden. In EU-12 ist
diese Entwicklung seit 1989/90 zu beobachten.
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$EELOGXQJ�����%HWULHEVZLUWVFKDIWOLFKH�$XVULFKWXQJ�GHU�%HWULHEH��(8���������

5�FNJDQJ�GHU�7HLO]HLWDUEHLW� Zwischen 1989/90 und
1997 ist der Anteil der jungen Betriebsinhaber in
EU-12, die teilzeitlich in ihrem Betrieb tätig sind,
leicht zurückgegangen. In EU-15 wie in EU-12
arbeiteten 1997 sechs von zehn jungen
Betriebsinhabern in Teilzeit. Der Anteil der Personen,
die in einem Betrieb einer Teilzeitbeschäftigung
nachgehen, steigt insgesamt gesehen mit dem Alter.
Die lange Aufrechterhaltung der Tätigkeit im
landwirtschaftlichen Betrieb geht also mit einer
Reduzierung der Arbeitszeit einher.

*HPLVFKWH� (LQNRPPHQ� Zwischen 1989/90 und
1997 ist der Anteil der 0HKUIDFKEHVFKlIWLJXQJ bei
jungen Betriebsinhabern in EU-12 leicht
zurückgegangen ($EELOGXQJ��). 1997 lag dieser
Anteil in EU-15 und EU-12 bei über 40%.
Einkommen aus verschiedenen Beschäftigungs-
verhältnissen sind nach wie vor erforderlich, um die
Lebensfähigkeit der landwirtschaftlichen Betriebe zu
gewährleisten. Die Mehrfachbeschäftigung hat vor
allem in Italien abgenommen (Rückgang von 53%
auf 40%). 1997 war der Anteil der
Mehrfachbeschäftigung in EU-15 besonders in
Schweden, Deutschland und Finnland hoch, in
Belgien und in Luxemburg dagegen eher niedrig.
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6SH]LILVFKH�HXURSlLVFKH�%HLKLOIHQ�I�U�MXQJH�/DQGZLUWH«�

Seit 1981 (Richtlinie 81/528/EWG) werden auf Gemeinschaftsebene Niederlassungsbeihilfen und Investitions-
beihilfen für landwirtschaftliche Betriebe gewährt. Die Richtlinie wurde 1985, 1991 und 1997 geändert; die
Maßnahmen werden derzeit durch die Verordnungen (EG) Nr. 1257/1999 und (EG) Nr. 1750/1999 geregelt:

�� 1LHGHUODVVXQJVEHLKLOIHQ� I�U� -XQJODQGZLUWH� Wenn sich ein Landwirt erstmals in einem landwirtschaftlichen
Betrieb niederlässt, kann ihm eine Prämie und ein Zinszuschuss bis zu einem Höchstbetrag von insgesamt
25 000 ¼� JHZlKUW� ZHUGHQ�� %HGLQJXQJHQ�� 'HU� /DQGZLUW� LVW� ZHQLJHU� DOV� �� Jahre alt, er verfügt über eine
ausreichende berufliche Qualifikation und er lässt sich erstmals in einem landwirtschaftlichen Betrieb nieder, der
wirtschaftlich geführt werden kann und der die geforderten Mindestanforderungen (in Bezug auf Umwelt, Hygiene
und Tierschutz) erfüllt.

��+|KHUH�,QYHVWLWLRQVEHLKLOIHQ�I�U�ODQGZLUWVFKDIWOLFKH�%HWULHEH��Der Gesamtwert der Beihilfe, ausgedrückt als
Prozentsatz des förderungsfähigen Investitionsvolumens, kann für Junglandwirte während eines Zeitraums von
fünf Jahren nach der Niederlassung erhöht werden. Die öffentliche (nationale und gemeinschaftliche) Beihilfe kann
in dem Fall bis zu 55% des förderungsfähigen Investitionsvolumens in benachteiligten Gebieten (anstatt 50%) und
bis maximal 45% in den anderen Gebieten (anstatt 40%) betragen.

Die Junglandwirte können weitere Maßnahmen in Anspruch nehmen:
��6RQVWLJH�0D�QDKPHQ�]XU�(QWZLFNOXQJ�GHV�OlQGOLFKHQ�5DXPV, insbesondere Beihilfen zur Berufsbildung. Sie
profitieren indirekt von Vorruhestandsbeihilfen (die für Betriebsinhaber und landwirtschaftliche Arbeitskräfte im Alter
von über 55 Jahren gelten), wenn sie auf Grund der Vorruhestandsregelung den Betrieb übernehmen. Einige
Mitgliedstaaten knüpfen diese Maßnahme auch an die Bedingung, dass die auf diese Art und Weise verfügbar
gewordenen Flächen von jungen Landwirten genutzt werden;

��3ULYLOHJLHUWHU�=XJDQJ�]X�EHVWLPPWHQ�4XRWHQ�RGHU�3URGXNWLRQVUHFKWHQ��0LOFK��:HLQEDX� nach Entscheidung
der Mitgliedstaaten und im Rahmen der entsprechenden Gemeinsamen Marktorganisationen.

Im Übrigen stellen junge Menschen (und folglich insbesondere junge Landwirte) eine der Zielgruppen der
Gemeinschaftsinitiative LEADER+ (2000-2006) dar.

«�8PIDQJ�GHU�%HLKLOIHQ�QLPPW�]X��DEHU�XQJOHLFKPl�LJH�9HUWHLOXQJ

Zwischen 1990 und 1997 haben mehr als 260 000 Junglandwirte europäische Beihilfen in Anspruch genommen.
Der pro Jahr ausgezahlte Betrag ist um nahezu zwei Drittel gestiegen, insgesamt beliefen sich die Beihilfen in dem
genannten Zeitraum auf 2,7 Mrd. ECU. Dieser Anstieg hängt zum Teil mit der Eingliederung der neuen deutschen
Bundesländer und der Erweiterung im Jahr 1995 zusammen. Mehr als 90% der ausgezahlten Beihilfen waren
Niederlassungsbeihilfen. Die durchschnittliche jährliche Anzahl von Leistungsempfängern ist mit nahezu 33 000
relativ konstant geblieben. Die Beihilfen haben sich auf einige Länder konzentriert. Mehr als die Hälfte der
ausgezahlten Beihilfen ging nach Frankreich, dort lebt auch mehr als ein Drittel der Leistungsempfänger.
In Belgien, Schweden und Frankreich war der von den einzelnen
Leistungsempfängern erhaltene jährliche Betrag mehr als doppelt
so hoch als im europäischen Durchschnitt. Einige Länder haben
gar nicht auf diese Gemeinschaftsbeihilfen zurückgegriffen (das
Vereinigte Königreich vergibt keine Niederlassungsbeihilfen,
Schweden wendet den erhöhten Satz der Investitionsbeihilfen
nicht an) oder wenden sie nicht mehr an (die Niederlande
vergeben seit 1992 keine Niederlassungsbeihilfen mehr)
($EELOGXQJ�����7DEHOOH��).
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       Italien: Keine Angaben für 1996, 1997.

$EELOGXQJ������-lKUOLFKH�%LODQ]�GHU�HXURSlLVFKHQ�%HLKLOIHQ

Zahl der
Leistungs-
empfänger

Ausge-
zahlte

Beihilfen

Jährlicher
Gesamtbetrag

/Leistungs-
empfänger
(1000 ECU)

B 4,4% 7,3% 17

DK 2,6% 1,4% 6

D 13,3% 7,0% 5

EL 4,5% 4,4% 7

E 18,3% 12,5% 7

F 36,5% 56,6% 17

IRL 2,6% 1,1% 5

I 6,1% 2,4% 4

L 0,4% 0,3% 11

NL 0,4% 0,5% 4

A 2,7% 1,3% 5

P 7,3% 5,0% 7

FIN 0,7% : :

S 0,2% 0,3% 16

UK 0,1% 0,0% 4

(8��� ���% ���% ��

7DEHOOH�����.XPXOLHUWH�%LODQ]��(8��������������

Quelle : Generaldirektion Landwirtschaft – Direktion F Horizontale Fragen der Entwicklung des ländlichen Raums.
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